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Wie Pflanzen miteinander
kommunizieren
ForschungMit der neuen Ausstellung «Pflanzen sprechen mit!» ist nun auch die Botanik im Naturhistorischen
Museum der Universität Zürich vertreten. Die Ausstellung verdeutlicht, wie vielfältig Pflanzen miteinander
kommunizieren. Am 1. Juni, um 11.30 Uhr, findet eine öffentliche Führung statt. RED
Die neue Dauerausstellung «Pflan-
zen sprechen mit!» will die Augen
und Nasen der Besuchenden öff-
nen und ihnen die faszinierende
Welt der Pflanzenkommunikation
näherbringen. Mit den teilweise
interaktiven Exponaten wird die
Integration des ehemaligen botani-
schen Museums ins Naturhistori-
sche Museum der Universität Zü-
rich vollzogen. Damit lassen sich
nun die Themen Anthropologie,
Botanik, Paläontologie und Zoolo-
gie in einem Haus erkunden.
Die Ausstellung führt dem Publi-

kum vor Augen, dass die botani-
sche Kommunikation auf verschie-
denen Ebenen stattfindet: inner-
halb einer Pflanze, zwischen Pflan-
zen derselben Art sowie zwischen
verschiedenenArten.Auchmit vie-
len anderenLebewesenwieMikro-
organismen, Pilzen oder Tieren
«sprechen» Pflanzen. «Die meis-
ten Menschen empfinden Pflan-
zenalsstummeWesen»,erklärtKu-
rator Alex Kocyan. «Pflanzen ver-
ständigen sich aber auf unter-

schiedlichste Weise und tauschen
sich aus, um zu wachsen, zu über-
leben und sich fortzupflanzen.»

Mit Duft und Farbe
Wie Pflanzen miteinander «kom-
munizieren», erfahren die Besu-
cherinnen und Besucher gleich zu
Beginn der Ausstellung. Ausser-
dem verbinden künstlerisch gestal-
tete, farbenfrohe Wandprojekte
Natur und Kunst auf spielerische
Weise. Herzstück der Ausstellung
ist ein riesiger, einladender Tisch,
an dem die beeindruckende Viel-
falt pflanzlicher Kommunikations-
formen, beispielsweise über Duft
oderFarbe, erkundetwerdenkann.
Objekte aus der botanischen
Sammlungwie eindrucksvolle Blü-
tenmodelle von kulturhistorischer
Bedeutung ergänzen diese Infor-
mationen.
«Für die Inhalte haben wir zahl-

reiche UZH- und ETH-Wissen-
schaftlerinnen und -Wissenschaft-
ler kontaktiert, die auf dem Ge-

biet der Pflanzenkommunikation
forschen», erklärt Juanita Schläp-
fer-Miller, Projektleiterin des Plant
ScienceCenters,mitdemdieseAus-
stellung entwickelt wurde. «Es ist
uns wichtig, dass die Öffentlich-
keit einen Einblick in die hochin-
teressanten Forschungsaktivitäten
in Zürich erhält. Denn dank aus-
geklügelter Forschungsmethoden
beginnen wir gerade erst, die gros-
se Welt der Pflanzenkommunika-
tion besser zu verstehen.»

Vielfalt der Pflanzensamen
An einer Hörstation unter einem
Wurzelgeflecht erfahren Interes-
sierte mehr über die weit verbrei-
tete Vorstellung, dass sich Bäume
über ein Pilzgeflecht unter der Er-
deaustauschenundsogar gegensei-
tig unterstützen. Es gibt wissen-
schaftliche Erklärungen – die aber
auch neue Fragen aufwerfen. Die
Ausstellung will bewusst zeigen,
dass die Forschung auf diesem Ge-
biet noch lange nicht abgeschlos-

sen ist. Eine Wand, die an einen
Sternenhimmel erinnert, gibt Ein-
blicke in die ungeheure Vielfalt der
Pflanzensamen und -früchte – ein
überlebenswichtiger Bestandteil
der Pflanzenkommunikation.

Eigene Pflanzenwelt
Abschliessend werden die Besu-
chenden dazu angeregt, darüber
nachzudenken, wie sie selbst zum
Schutz der heimischen Pflanzen-
welt beitragen können. Juanita
Schläpfer-Miller: «Wir hoffen, dass
die Ausstellung auch dazu bei-
trägt, dass die Menschen die Pflan-
zeninihrerUmgebungbesserwahr-
nehmen und ihre Rolle als kommu-
nizierendeLebewesenineinemeng
verflochtenen Netzwerk des Le-
bens verstehen.»

Weitere Informationen:
Naturhistorisches Museum
Universität Zürich
Karl-Schmid-Str. 4, 8006 Zürich
www.nmz.uzh.ch

Übergrosse Blütenmodelle erläutern verschiedene Arten der Kommunikation. Bild: Maud Lecornier
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